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Amtsblatt für Wildbad
Anzeiger und Tagblatt für das obere Enztal.

Anzeigenpreis : die etnspalt- Petitzelle ode,
deren Raum IS Pfa .. äuSwLM SO Pfg ., Re <
klamezeilen 80 Pfg, hei größeren Austräger

Rabatt nach Tarif.
Schluß der Anzeigenannahme : 8 Uhr vormittag !

Druck uud Vert ««, der Wildbader Verlagsdruckerei und Buchhandlung ; Schrtstlettuug r LH. Gack .
Nr. 176 Anzeigenannahme :

In » ildbad : Wilhelmstraße 99 Ssm5tsg , den .9 August 1919
Fernsprecher SS.

Anzeigenannahme :
In Calmbach : Hauptstraße 10V Mngsns

Tagesschau.
Der Plan der Vertagung der französ . Kammer stößt auf

st arten Widerstand . Biviani erklärte, daß eine weitere Ber¬
sch iebnng als bis zun , SS . August unmöglich sei . Am besten
wäre es , wenn die Kammer bereits am 14 . August die Be¬
ratungen wieder aufnehmen würde , da doch die Ratifikation
des Fried ensvertrages eineffschr.dringliche.Angelcgenheit sei .

*

Nach Meldungen aus Rom bestätigt '
sich , daß in der

italienischen Kammer eine nicht «»beträchtliche Mehrheit für
die Ratifikation des Fricdensvertrages mit Deutschland ge
sichert ist.

*

Zn Erfurt hat sich Anfang Jnli ein mitteldeutscher Block
von Eisenbahnbeamtcn gebildet ans den Bezirken Frank - ;
fnrt a. M , Kassel, Erfurt nnd Magdeburg , zu dem Zweck,die völlige Demokratisierung der Eisenbahnverwaltung durch l
einen Streik zu erzwingen .

*

Nach Meldungen aus Budapest ist die Blockade bereits
aufgehoben . Die Regierung nnd Stadtverwaltung von Bu¬
dapest wurde« davon verständigt , daß bereits Lebensmittel
für die ungarische Hauptstadt abgegangen sind .

Sonntagsgedanke
Erntezeit.

In brauner Faust die Sense saust
durchs goldne Aehrenfeld,
die Sense singt, die Sense klingt : > I ,mein ist die ganze Welk !
Der Tag verrinnt , der Abend spinnt
die. Schatten übers Feld —
ans Sternenhöhn kliiigt's fricdeschön :
mein ist die ganze Welt ! st

Paul Rem er l

Wochenrundschau.
Das Deutsche Reich hat nnn eine neue Verfas¬

sung . Am 31 . Juli abends 8VZ Uhr hat die ver¬
fassunggebende Nationalversammlung mit 262 gegen 75
Stimmen bei einer Enthaltung den wiederholt abgeän¬
derten Entwurf der Regierung endgültig angenommen .
Seit deni Februar d . I . hat die Nationalversammlung
fleißig an dem Gesetz gearbeitet . Jetzt ist das Werk fer¬
tig . Deutschland ist nach seiner . Verfassung die demokra¬
tischste Republik der Welt . Die Allgemeinheit , jeder
einzelne iin Volk ist jetzt Obrigkeit , hat eine Fülle von
Mitbestimmungsrechten und — Mitverantwortung für
daS , was im Reich geschieht oder unterlassen wird . Un¬
ser Volk wird nun zeigen können, ob es die in Paragra¬
phen gegossene Form mit dem schassenden Leben zu fül¬
len vermag . Das Verfassungswerk ist nicht lückenlos
und hat, wie alles Mcnschenwerk, seine Mängel . Und
wenn es auch eigentliche kritische Augenblicke für die
Verfassung kaum gegeben hat, so mußten doch bei den
Bestimmungen über Kirche und Schule Kompromisse ge¬
flossen werden, die den Stempel eines Kampfes zwischen
zwei Weltanschauungen tragen , die sich scheiden wie Feuer
Wasser. Manches ist auch durch den Zwang der Not¬
wendigkeit geboten nnd stand nicht mehr im freien Er¬
messen der Gesetzgeber . Hierher gehört zum Teil die
Vereinheitlichung und Zusammenfassung der Reichsge¬
walt auf Kosten der bundesstaatlichen Selbständigkeit ,
verursacht durch die gewaltigen geldlichen Ansprüche, die
die Steuer-Verwaltung des Reichs zu stellen gezwungen ^
ist Dabei darf man aber die unbestreitbaren Vorteile , die
z B . auf dem Gebiet des Verkehrswesens dadurch her¬
beigeführt werden, ruhig anerkennen. Die Nationalver¬
sammlung hat mit dem Abschluß des Friedens
rmd der

'
Fertigstellung der Verfassung rhre beiden

Ausgaben , z» deren Bewältigung sie gewühlt war, er¬
ledigt und sie müßte nun dem neu zu wählenden Reichs¬
tag

'
Platz machen . Aus praktischen Gründen hat aber

die Nationalversammlung mit großer Mehrheit sich die
Befugnis beigelegt, vorläufig als Reichstag weiter zu be¬
stehen .

Die vielumstrutene Steuerreform , insonderheit
die Uebernahme der Einkommensteuer auf das Reich hat
in den letzten Tagen an Aussicht auf Verwirklichung
gewonnen . Die prcußi che Regierung , auf die es haupt¬
sächlich ankommt und die sich bisher ganz ablehnend
verhielt , ist jetzt bereit, auf ihre Steuerhoheit zu ver¬
zichten wenn ihr und den Einzelgemeinden aus der
Reichseinkommensteuer ein solcher Betrag gesichert wird ,
wie sie in den Jahren 1917 bis 1919 jährlich ans der
Landes - und Gemeinde- Einkommensteuer bezogen haben.
Freilich , wenn man bedenlt . Paß das Reich aus der
neueil Einkommensteuer drei Viertel für sich beansprucht,
so wird man ans dem Einkommen schon einen sehr ho¬
ben Ertrag hcranspressen müssen, Mn die Ansprüche des

Reichs, der Einzetstaaten und der Gemeinden zu be¬
friedigen. Da kann der Steuerzahler das Gruseln ler¬
nen . Bayern ist auf halbem Wege zur Verständigung ,
sie ihm dadurch erleichtert werden soll , daß seine schwe¬
benden Schulden in Höhe von 650 Millionen auf das
Reich übernommen werden . Schulden bleiben allerdings
Schulden . Die übrigen Südstaaten Württemberg, Ba¬
den, Hessen und ferner Sachsen haben noch nicht zu er¬
kennen gegeben , daß sie ihre gegensätzliche Stellung auf¬
geben wollen , es wird ihnen aber wohl nichts anderes
übrig bleiben, wenn Preußen und Bayern, welch letz¬
terem sich das frühere Herzogtum Sachsen - Koburg
angliedern will , Ja gesagt haben.

Eine schwere Sorge bleibt die Steuerreform immer¬
hin , für die Regierungen allzumal und für die Steuer¬
zahler erst recht , und , zwar keinesivegs bloß für die
großen , denn wenn die neuen Besitz- und Einkommen¬
steuern den nötigen Ertrag haben sollen, so wird man
recht tief in die kleinen Einkommen und Vermögen (bei
der Vermögensabgabe bis auf 5000 Mark) hineingreifen
müssen. Sorgen haben wir ohnedies für die nächste Zu- ,tunst schon übergenug . Kein Kopf kann ausdenken, was '
aus der Kohlennot werden soll . 130 Millionen Ton-
nen Kohlen brauchen normalerweise im Jahr ; bei rich¬
tiger Arbeit kann Deutschland noch IM Millionen Ton¬
nen fördern und davon sollen 40 Millionen an die
Feinde abgeliefert werden . 6 Millionen Tonnen sind
durch die Streiks schon im Voraus verloren . Das wird
einen bösen Winter geben ; Eisenbahnen , Gas- und Elek¬
trizitätswerke und viele Fabriken müssen ihren Betrieb
einschränken. Der Eisenbahnverkehr soll, wie es heißt,bis auf ein Viertel des Friedensbetriebs herabgesetzt wer¬
den. Auch mancher Ofen wird ungeheizt bleiben müs¬
sen . Schlimm wird es auch mit dem Zucker sein , denn
erstens ist aus der Ernteverarbeitung von 1918/19 kaum
die Hälfte der Menge von 1913/14 vorhanden (1250 000
Tonnen Rohzucker gegen 2 617 937 Tonnen) , sodann ist
es mehr als fraglich, ob die Bestände wegen des Koh -
lenmangeks auch nur verarbeitet werden können, und
von der neuen Ernte werden, wie im vergangenen Jahr' Ple Tausend Zentner Rüben deswegen zugrunde gehen.
Vom Weltgetreid e m arkt hören wir, daß alle Wahr¬
scheinlichkeit vorliegt , baß der Weltpreis hoch bleib? -.
wird , da die amerikanische Ernte, die die größte zu wer¬
den versprach, die man je in einem Land erlebt hat,
durch große Trockenheit arg gelitten haben soll . Die
Spekulation wird jedenfalls daraus Kapital schlagen . Un¬
sere eigene Ernte wird im Durchschnitt nur mäßig sein .Die Amerikaner aber haben ihr gutes Geschäft auch im
setzten Jahr (bis 30. Juni gerechnet) gemacht. Die
Ausfuhr der Bereinigten Staaten hat die Höhe von
30 Milliarden erreicht und der Außenhandel hat ohne
Zweifel einen g « iz netten Gewinn abgeworfen . Die
Japaner dagegen haben gleichzeitig wieder ihre frühere
„ Passive Handelsbilanz" wie vor dem Kriege, d . h . sie
Müssen mehr Waren einführen , als sie ausführen können
sind mehr ans Ausland bezahlen, als sie von ihm be¬
kommen. Zu bedauern sind sie darum noch nicht, denn
sie haben in den drei ersten Kriegsjahren verschiedeneMilliarden ansammeln können.

Ein Weißbuch , eine Darstellung auf Grund der
ämtlichen Dokumente hat die Reichsregierung über die
Vorgänge herausgegeben , die dem Abschluß des Waffen¬
stillstands im Großen Hauptquartier vorangingen . Es
bezieht sich in der Hauptsache auf die Verhandlungen in
Dpaa, wo der Kaiser damals weilte . Das Weißbuch
sollt beweisen , daß die Anregung zu Friedensunterhand-
lungen vom Großen Hauptquartier ausgegangen sei , das
die damalige militärische Lage sehr pessimistisch beur¬
teilte . Die Veröffentlichung rief eine Reihe von Ge¬
generklärungen hervor, so von den Generalen Luden-
oorff und Gallwitz bezw . Mudra u . a . Letztere behaup¬
teten , daß das Weißbuch viele Dokumente , die sich auf
jene Vorverhandlungen beziehen, unberücksichtigt gelassen
habe . Soviel scheint sich aus den verschiedenen Erklä- ,rungen herausschälen zu lassen, daß die Anregung zuden Friedensverhandlungen, die durch eine neutrale Macht
eingeleitet werden sollten, allerdings vom Großen Haupt¬
quartier ausgegangen sind, daß aber von der militäri -
schen Seite, wenigstens von den genannten Führern ,die Ansicht vertreten wurde , daß die von Foch ausge¬
stellten Wafsenstillstmrdsbedingnngen unannehmbar seienund daß die Fortsetzung des Kampfes zur Erlangung
besserer Bedingungen vorzuziehen sei.

Von großer Wichtigekit ist eine Erklärung der
von der Neichsregierung eingesetzten Viererkommis¬
sion zur Untersuchung der Schuldfrage , bestehend aus
Prof . Hans Delbrück, Graf Montgelas, Mendelsohn nnd
Prof . Max Weber . Bekanntlich yatte seinerzeit der kom¬
munistische Ministerpräsident in Bayern, Eisner , amt¬
liche Dokumente veröffentlicht , die die Schuld Deutschlands
am Kriege beweisen sollten . Die Untersuchung der Kom¬
mission ging den von Eisue'l gewiesenen Spuren nach ,das Ergebnis war aber ganz überraschend. Sic entdeckte,

daß eine Reihe der wichtigsten Dokumente von EiSner
verschwiegen worden war, ja noch mehr , daß viele Akten ,die unzweifelhaft vorhanden sein mußten , verschwun¬den waren. Es wurde nun bei der Witwe Eisner-?
und bei dessen früherem Privatsckretär Fechenba '
°»ne Haussuchung vorgenommen nnd da wurden die sei¬enden Dokumente richtig vorgefnnden . Und was be-

. wiesen sie ? Gerade das Gegenteil von dem, was Eisnei
seinem „Freund Clemenceau" zulieb enthüllt hatte : das
nämlich die deutsche Regierung 1914 mit allen Mittel»
den Krieg hatte verhindern und den Oesterretz
chisch-serbischen Streit aus die beiden beteiligten Staate »
hatte beschränken wollen . Die diesbezüglichen Aktenstück

^ hatte Eisner unterschlagen und beiseite geschafft nnd ans
den „Kürzungen " sich die „Beweise" zurecht gemacht ,die er für seine Zwecke brauchen konnte. Aber es ist
nichts so fein gesponnen, es kommt doch endlich an dic
Sonnen. Freilich , viel, unendlich viel Schaden hatEisner gestiftet ; die unbarmherzige Härte der feindlicher
Häupter während des Waffenstillstands und im Frie¬
densschluß wird jetzt erklärlicher, war ihnen doch von
einer amtlichen Stelle aus Deutschland der Beweis für
die „frevelhafte Schuld Deutschlands '

geliefert worden ,und sie konnten mit einem Schein des Rechts behaup¬
ten, daß die deutschen Unschuldsbeteuerungen eitel Heu¬
chelei seien . Vielleicht wäre ohne die Fälschung Eisners
manches anders gekommen .

In Budapest ist die kommunistische HerrschaftBela Kuhns (in den Zeitungsmelhungen wird der
Name bald Kun , bald Khun oder auch Kuhn geschrieben )
am 1 . August fast über Nacht gestürzt worden . Nachdem
am 21 . März d , I . der Ministerpräsident Karolyi
feige die Zügel der Regierung fortgeworfen hatte , weil
die Waffenstillstandsbedingungen der Entente einen großenTeil Ungarns vom alten Staat losrisscn , da entstandder Sowjet-Staat unter Bela Kuhn . Europa sah mit
Schrecken das Fortwälzen der bolschewistischen Wetlc
nach Westen die Donau herauf. Es wäre dem neuen
Staat vielleicht möglich gewesen , die nationale Empö¬
rung über die Zumutungen der Entente zu nützen und
das Volk zu einem entschlossenen Widerstand gegen den
äußeren Feind zu einen . Aber Kuhn und seine Ge¬
sellen , besonders der „blutige Samuely", hatten Wich¬
tigeres zu tun . Nicht dem nationalen Feind, sondernden parteipolitischen Gegnern im eigenen Lande galt der
blutige Kampf . Sofort wurden die ordentlichen Ge¬
richte abgeschafft und Revolutionstribunake eingesetzt, wie
wir sie von München her kennen. Das persönliche Ver¬
mögen wurde konfisziert) Geschäftshäuser , Banken , Hotels ,
Privathäuser und Lagerhäuser kommumsiert , Geld/Bank -
noken , Juwelen, Kunstgegenstände nnd Möbel den Privat¬
leuten einfach fortgenommen . Ein Dekret bestimmte z."1 . , niemand dürfe mehr als zwei Anzüge oder Kleider
vesitzen . Die Geistlichkeit wurde fast vollständig unter¬
drückt, in den Schulen ein geradezu unsinniges System
eingeführt . Die gesamte Bürgerschaft wurde aller poli¬
tischen Rechte entkleidet, die Presse unterdrückt . Tausende
von Bürgern, Gutsbesitzern und Bauern wurden von den
Tribunalen zum Tode verurteilt oder einfach hingemordet ,:s waren Raubmorde, denn der Besitz der Ermordeten
wuroe etngezogen. Diese blutige Schreckensherrschaftkonnte nicht dauern, umso weniger , als die Entente dic
strengste Blockade über Sowjet-Ungarn verhängte nnd
die Rumänen und Tschechen zum Angriff übergingen
Außerdem war in Szegedin eine bürgerliche Gegcnregi .
„ng errichtet worden , der von allen Seiten die Patrio¬ten zuströmten . So kam denn, was kommen mußte . Kühn

entfloh rechtzeitig, Samuely erschoß sich , als er verhaftetwerden sollte. Dic erbitterten Bauern nehmen jetzt furcht¬bare Rache. Die Arbeiter, halb verhungert, verwün¬
schen den Trug , dem sie zum Opfer gefallen sind. DaS
Land ist verwüstet , ausgeplündert und ausgestohlen : für7 HZ Milliarden Kvonen hat die Sowjet-Regierung Bank¬
noten ausgegeben , die nun fast wertlos sind, die Preise
sind unerhört. Das war die Erbschaft, die die sozialistische
Regierung, die sich am 2 . August bildete, anzutrcten hatte .Sie war nicht mehr als ein Name . Die Bürgerlichenwollten nicht mittun und so schien es fast '°cine Befreiung
zu sein, als die rumänischen Truppen endlich Budapest
besetzten. Rumänen, Tschechen , ein französisches nnd ein
englisches Korps schälten und walten jetzt in der Donau¬
stadt. Der rumäniscbe General Madarescu schrieb als'
übermütiger Sieger der bedrängten Regierung Wchfe.n -
stillstandsbedingungen vor, die ebenso gut ein Foch an

'
s -

zesonnen haben könnte. Und zu guter Letzt erschienen
am 6 . August in der Ministerratssitzung einige ungari¬
sche Offiziere und erklärten die Regierung für abgesetzt .
Diese mußte sich fügen — vielleicht war sie froh, erlöst
;u sein — . Dann wurde die Rcgierungsgewalt dem Erz¬
herzog Josef , dem einzigen Erzherzog , dem der
Aufenthalt in Ungarn nach der Revolution gestattetvorden war, übertragen, der sofort ein neues Ministe -
nilin bildete.

Leicht
'wird dem neuen '

Staatsoberhaupt von Ver-
>ands oder richtiger von Englands Gnaden kein Amt
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nicht' toerden. Das verwüstete Land liegt kraftlos und
durch innere Wirren zerrissen darnieder und ringsum
haben die Verbündeteil Feinde geschaffen , die es jederzeit
bedrohen und an der Kraftentfaltnng hindern können . —
Der 'Erzhe rzo g Io ; es von Habsburg , geboren
9 . August 1872 auf Schloff Alesut in Ungarn , ist ein
Enkel des Erzherzogs Joseph, Palatino von Ungarn , nnd
der Herzogin Marie von Württemberg , und
ein Urenkel des Kaisers Leopold II .

! Eine neue Erklärung Michaelis .
Der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis gibt in Ber¬

liner Blättern eine Darstellung der Borgänge vom September
1917 : Es heißt darin :

Ich war mit dem damaligen Slnatssekretär des Ruswärti
gen . v . Knhlmann , mit dem ich alstmld das Schreiben des
NuMius eingehend besprach , der Meinung, daß angesichts des
begleitenden Kommentars des Kardinal Staatssekretärs zwar die
stärke Möglichkeit eines ernsthaften englischen
F r i e d - n s s ii h l c r s vvrliege . daß jedoch aus dem Text der
Mitteilung des englischen Auswärtigen Amts an den britischen
Gesandte» beim Vatikan sich » ich ! mit Sicherheit die Ernsthaftig¬
keit der englischen Bereitschaft ergebe, ans einer für Denischland
annehmbaren Grundlage i » Friedensverhrmdl » ngeii einzulreten
Deslmlb habe ich mit H rrn von Kiihlniann vereinbart, daß zm
nächst durch eineu neutrale » Diploma ! -' » die englische
Regieiung aus ihre Bereitschaft sondiert weroen solite .

Mit Kiihiman » war ich der Ansicht , daß das Schreiben des
Münchner Nuntius die vorsichtigste nnd diskreteste Behandlung
erfordert. Es wurde desham sowohl den Ministern und Staats¬
sekretären . wie auch den Herren von der Obersten Heeresleitung
nur die Tatsache mitgeteilt , daß von neutraler Seile beim
Reichskanzler cm Schritt unternommen worden sei . der auf einen
rnglifchen Friedciisfühst . schließen lasse und daß die Wcederhep
steliuna der Selbständigkeit Belgiens als Voraussetzung für
das Betreten dieses Wegs bezeichnet werde. Im Kronrat vom
II . September beantragte ich mit Unterstützung Kühlmannr die
kaiserliche Ermächtigung , gegebenenfalls erklären zu dürfen, daß
Deutschland zur Wiederherstellung der gebistlichen Unversehrt¬
heit und der Souveränität Belgiens bereit sei . Der Chef des
Admiralstabs sprach sich dafür aus . daß die flandrische Küste
in deutscher Hand bleiben müsse . Der Vertreter der Obersten
Heeresleitung legte die Gründe dar . die in Rücksicht aus die expo¬
nierte Lage des rheinisch -westfälischen Industriegebiets und die
spätere Verteidignngsniüglichkeit des Reicks die militärische Kon¬
trolle der Festung Lüttich und Umgebung erwünscht erschei ,
n «n laste.

Der Kaiser entschied im Sinne meines Antrags
mit dem Vorbehalt einer erneuten Prüfung, wenn der Verzicht
aus Belgien nicht bis zum Jahresende den Frieden sichern und
so einen neuen Kriegswinter erspare » sollte . Auf dieser Grund¬
lage habe ich den Staatssekretär des 'Auswärtigen Amts beauf¬
tragt , seinen neutralen Vertrauensmann zu instruieren . . Dem
neutralen Vertrauensmann wurde eröffnet , unsererseits sei Vor¬
aussetzung für Verhandlungen mit England:
-- - Besitzstands vor dem Kriege >>i » !u>n >>kl

Verzicht auf Entschädigungen
einem Wirtschaftskrieg nach dem Krieg . .

Bei dem vom Reichsprüstöenten Bauer veröffentlichte»
Briefwechsel zwischen mir und den » Feldmnrschall
von Hindenourg handelt es sich nicht um Vorbehalte
die gegenüber England gemocht werden sollten , sondern um
Ziele , die st . Verhandlungen mit Belgien selbst angestrebt
werde» sollten . Die dem Brief des Feldmarschalls beigestigle
Denkschrift des . Generals Ludendorff halte ohnedies nur den
Zweck , einer schriftlichen Niederieguug seiner im Kronrat gemach -
ten Ausführungen , wie das auch aus ihren Eingangsworien deut¬
lich hervorgeht.

Die Schritte des neutralen Vertrauensmanns führten »-doch
schließlich zu einem negativen Ergebnis . Es stellte sich heraus ,
daß auf der von der deutschen politischen Leitung umschriebene»
Grundlage , die durchaus der R e i ch s t a g s e n t s ch l i e ß u n g
vom 19 . Juli 1917 entsprach , bei der britischen Regierung
Keinerlei Geneigtheit zu Friedensverhandlungen be¬
steht . Daraus ergibt sich , daß der Kardinal -Staatssekretär und
der apostolische Nuntius in München der Mitteilung des englischen
Auswärtigen Amts an den britischen Gesandten beim Vatikan
eine ihr nicht zukLinmende Bedeutung beigelew
b " tte.

Ick weise deshalb die gegen mich erhobenen
Vorwürfe zurück , in meiner Eigenschaft als. Reichskanzler
irgend etwas» versäumt zu haben , was bei dem Vorliegen
einer ernstlichen Verhandlungsbereitschaft hätte zum Frieden füh¬
ren können . Deshalb weise ich auch die gegen den Feldmarschall
v Hindenburg , General Ludendorff und den damaligen
Stellvertreter des Reichskanzlers Dr . Helfferich erhobenen
Anschuldigungen zurück . Diese Herren sind sämtlich an der
politischen Handlung in keiner Weise beteiligt . Mit genannten
Herren spreche ich die Uebxrzeugung aus , daß die Herbeiführung
einer Aeußerung des früheren Staatssekretärs des Auswärtigen

li l m a n . . . in dessen Händen die diplomatische Durchfüh¬
rung der Handlung lag , die Darstellnna bestätigen würde . Ich
halte diese Aeußeruäg für nötig , um großen Teilen des deutschen
Volks Rechnung zu tragen , die durch wahrheitswidrige Dar¬
stellung des Finanzministers Erzberger in Erregung verfem
morden sind. (Gez . ) : Michaelis .

In einer Nachschrift bestätigen Hindenbura , Ludendorff und
Helsferich daß die obige Darstellung , soweit sich die Dinge unter
ihrer Wirkung und mit ihrer Kenntnis vollzogen haben, in allen
Punkten den tatsächlichen Vorgängen entspricktt

Die Erhaltung unse¬
res Besitzstands vor dem Kriege einschließlich unserer Kolonien
der Verzicht auf Entschädigungen nnd die Abstandt-nhme von

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 7 . Aug.

Zweite Beratung des Gesetzentwurfs über eine außeror¬
dentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 19l9.

ß 1 , demzufolge die Einzelpersonen für das Jahr 1919 eine
außerordentliche Kriegsabgabe von ihrem Mehreinkommen zu
»ntrichten haben, wird ohne Erörterung angenommen .

8 13 setzt die Steuergrenze fest . Diese beginnt mit
5 Proz . für die ersten IO 090 Mk . des abgabepflichtigen Mehr-
einkommens und steigt staffelförmig bis 70 Proz . für das
100 000 Mk . übersteigende Mehreinkommen .

Von sozialdemokratischer Seite liegt ein Antrag vor ans Er¬
weiterung und Erhöhung

"
der Sätze .

Abg . Becker (D .V . ) protestiert hiergegen , da die Steuer¬
sätze in der von dem Ausschuß beschlossenen Höhe schon eine
Blutentziehung bis an die Grenze des Möglichen bedeuten.
, Der sozialdemokratische Antrag wird abgelehnt .Bei 8 24 , der die Abgabepsticht für inlänoischeEesell -
sch asten auf 80 Proz . des Mehrgewinns feststellt, wird ein
Antrag der mlnabhängigen , bei der eventuellen Erfassung der
Kriegsabgaben von Gesellschaften die von ihnen erlegte Kirchen-
sstcuer nicht mit in Rechnung zu stellen, angenommen .

'
Auf Antrag H e r r m a n n - Württemberg (D .d .P .) wird in

§ B ein Absatz beigcfiigt , der den Genossenschaften die' -Absto¬
ßung der Kriegsanleihe erleichtern soll. Der Antragsteller führtaus . daß von den Genossenschaften 7,2 Milliarden Mark Kriegs¬
anleihen gezeichnet seien , oft über das Maß der Erträglichenhinaus.

Die zweite Lesung der Vortage wird erledigt . 1 ,Es folgt die zweite Beratung des Gesetzes über ' eine
Kriegsabgabe vom V e r m ö g e n s z u w a ch s .

8 6 bestimmt, welcher Betrag von dem zu besteuernden . Ver -
mögenszuwachs abgezogen werden darf . Darunter befindet sichder Betrag einer Kapitalabfindung , die als Entschädigung ' füreinen durch körperliche Verletzung oder Krankheit herbeigefiihr-
ten gänzlichen oder teilweise » Verlust der Erwerbsfähigkeit an
den Abgabepflichtige » gezahlt worden oder zu zählen ist . j Eine
andere Bestimmung nennt unter diesen Beträgen auch dielapf das
Einkommen entfallende Staats» . Gemeinde - oder KikMtKtuer.

" Ein"
Antrag Go th eNt (D .d .P . ) sieht als Ergänzung der

ersten Bestimmung auch den Abzug solcher Summen vor , oie
im Todesfall des Abgabepflichtigen an dessen Familie fallen .

8 6 mit dem Zusatzantrag Gothein wird angenommen .
Zu 8 24 , wonach die Abgabe gestundet werden dann , falis

ihre Einziehung mit einer besonderen Schärfe für den Abgabe -
- pflichtigen verbunden sein sollte , wird cin Antrag Gröber ( Z .)

u . Gen . angenommen , wonach der Steuerpflichtige im Falle der
Ablehnung der Stundung die Entscheidung des Reichsfinanzhofs
anrufen kann .

Der Rest der Vorlage wird ohne Erörterung angenomnien.
Nächste Sitzung : Freitag, 3 .30 Uhr nachmittags- ^

Die Restauration in Llngarrt.
Budapest , 8 . Aug . Sonderausgaben der Blätter

melden : Alle ordnungsliebende Organisationen , sowie
die Beamten sämtlicher Ministerien hielten am 6 . Au¬
gust eine Konferenz ab, in welcher die Lage besprochen
wurde . Tobet wurde erklärt, daß der gänzliche Zusam
menbruch Ungarns unvermeidlich sei , wenn sich nichl
jemand fände, der es in zwölfter Stunde rette . Daraus
begab sich eine größere militärische Abordnung nach
Schloß Alesut zu Erzherzog Josef und ersuchte ihn ,
die Lösung der Lage in die Hand zu nehmen . Nach -
dem Erzherzog Josef seine Bereitwilligkeit erklärt und
in Budapest mit den Ententebeanftragtenperhandelt hatte ,
wurde zunächst die frühere Staatspolizei versammelt nnd
eine freiwillige Truppe von etwa 8000 Bewaffneten be¬
reitgestellt. Offiziere derselben führten die Abdankung
der bisherigen Minister herbei , die vorübergehend in
GewahrsciHi genommen, aber wieder freigelassen wurden .
Ter Regierungswechsel vollzog sich in größter Ruhe nnd
ohne Zwischenfall. Der kommandierende rumänische Ge¬
neral , der Unruhen befürchtete, hatte für die rumänische
Garnison Bereitschaft empfohlen . Tie Vertreter der En¬
tente versicherten der neuen Regierung ihre wärmste Un¬
terstützung. Erzherzog Josef wird im Lauf des heutigen
Tages sein Ofener Palais beziehen .

Wien , 8 . Aug . Die „Wiener Allgemeine Zta .
"

erfährt zur Berufung des Erzherzogs Joses, daß die
englische Regierung zuerst nnk dem früheren Kaiser Karl
verhandelt habe. Dieser habe jedoch abgelehnt, da es
ihn nach Herrscherrechten nicht gelüste und oa es ihm trotz
seiner reinen Absichten nicht gelungen sei , den Zusam¬
menbruch der Monarchie zu verhüten . Auch könne er
sich nur schwer damit absurden, als ehemaliger Kaiser
und König nur mehr Verweser Ungarns zu sein .
Taranf seien von der englischen Regierung Verhand¬
lungen mit dem Fürsten Maximilian von Hohen -
öerg, . älterer Sohn (geb . 1902 ) des am 28 . Juni
1914 in Serajewo ermordeten Erzherzogs Franz Ferdi¬
nand, augeknüpft worden . Aber auch diese Verhandlungen
eien ergebnislos geblieben, worauf dann die Berufung

)eS Erzherzogs Josef erfolgte .
Tie „Wiener Stimmen" erfahren , daß die Nach¬

richt von dem Beschluß des Obersten Rats in Paris ,
die nach Budapest gesandte Mission von Generalen mit
dem Oberbefehl über sämtliche in Ungarn befindliche Ver-
iandsstreitkräfte zu betrauen , in politischen und militä-
chen Kreisen Rumäniens sehr verstimmend gewirkt Habe .
Ter Besuch Kön - g Ferdinands in Budapest werde unter-
sleiben nnd der rumänische Oberkommandant werde zu -
tticktreten . Der größte Teil der rumänischen Besatznngs-
irüfie solle in den nächsten Tagen aus Budapest zurück¬
gezogen werden.

Wien , 7 . Aug . Die „ Zeit" meldet : Der ungarische
Äesandt

'
e Böhm ist heute nacht nach Verbrennung säntt-

Icher Geheimakten im Auto aus Wien geflüchtet . Am .
Lormittag erschienen in der Gesandtschaft ungarische
Journalisten und Offiziere, verprügelten das Gesandt-
chaftspersonal und warfen es aus '

dem Gesandtschaft? -
gebäude hinaus. ,

Wien , 8 . Aug . Ter Vorsitzende der Verbandsver-
iretung erklärte , die österreichische Regierung würde für
ein etwaiges Entweichen Kuhns , der mit zwei Genossenin Grossau bei Königsgralen von Gendarmen bewachlwird , verantwortlich gemacht . Bo» Oesterreich wird du
Auslieferung Kuhns wegen gemelkt Verbrechen vev>
langt. Man glaubt, stich die ungarischen Wahlen zm
Natioualversammlunöl Hle starke Mehrheit für die Wie¬
derherstellung der Monarchie bringen werde«.

London , 8 . Aug . Tie „Times" meldet : Wegen
gemeiner Verbrechen des Raubs, Diebstahls und der
Plünderung sind in Budapest 2l ehemalige Volksbeauf-
fragte , darunter schwer vorbestrafte Verbrecher, verhaftet
worden . In der Wohnung Kuhns im Hungaria Hotel
wurden 182 000 Klonen in den Wänden eingemauerl
gefunden. Zur schnellen Aburteilung der früheren Ne¬
gierung hat die neue Regierung das Standrecht verhängt .Tie Vertreter der Verbündeten erklären, sie werden sichin die innere Neuordnung Ungarns nicht cinmischen ,
sie werden daher auch gegen die etwaige Wiederein¬
führung der Monarchie nichts eiuwenden . GZ

Neues vom Tage .
Reichsstiftrma für Weimar .

Weimar , 7 . Ang . Tie Reichsregierung beabsich¬
tigt , dem Deutschen Nottonaliheater in Weimar als
Denkmal der Nalionalversamml. ,ng eine Stiftung von
jährlich 100 000 Mk . aus Reichsmitteln ausznsetzen .
Die Neichsabgabeordnmtg vom Stuateuausschuß

angenommen .
Weimar , 8 . Ang . Nach WTB . hat der Staatenans -

schnß gestern der Reichsabgabeordnung seine. Zustimmungerteilt . Damit geht , wenn die Nationalversammlung die¬
sem Beschluß beitritt, woran nicht zu zweifeln ist, die
gesamte Steuerverwaltung an das Reich über . Mehrer«Länder , darunter Baden , haben nicht zngestimmt.

Rücktritt des Nnterstaatsfckrctärs v . Braun .Berlin , 8 . Ang . In der Vorstandssitznng des
Ernährnngsministeriums gab Unterstaatssekretär Edler v.Bruan seinen bevorstehenden Rücktritt bekannt.

Weimar , 8 . Aug . D« r gestrigen Sitzung der Na¬
tionalversammlung wohnte auch der Abg . Eichhorn
(Zna .bh .), der ehemalige Berliner Polizeipräsident , bei .

Mitteldeutscher Eisenvahnerstreik ?
- Berlin . 8 . Aua. Die „Frankl. Ztg .

" meldet : In

Erfurt hat sich
'
aiifaugs Juli ein mitteldeutscher Block

den Eisenbahnbeamten aus den Bezirken Frankfurt ,Kassel , Erfurt nnd M agdebnrg gebildet zu dem
Zweck , die vollstäudige Demok i n ti s i e r u n g d e r
Eise » bahn verwalt urig durch einen Streik
zu erzwingen . Es ist im geheimen au der Streik-
orgaiiisation gearbeitet worden , die bis zum 1 . Sept .1919 loszuschlageii bereit sein soll. Schon jetzt finden
regelmäßige Zusammenkünfte einer Streikleitung statt, an
deren Spitze der im Juni zum Präsidenten der Eisen¬
bahndirektion Erfurt ausgerufene Rechnungs -RevisorTietze stehen soll. Es handelt sich also offenbar umeine Wiederholung der Demokratisierung ziach ErfurterMuster.

Freiwillige Volksabstimmung .Berlin , 8 . Aug . Der südliche Teil des ober¬
schlesischen Bezirks Ratibvr sol ! nach dem Friedens-
vertrag ohne Volksabstimmung als Geschenk an Tschechien
fallen . Tie Einwohner haben nun nach dem „Vorwärts "
eine freiwillige Abstimmung vorgenommen mit folgen¬dem Ergebnis : 9,st Prozent der Wahlberechtigten erklär¬
ten sich für Deutschland, etwa 5 Prozent enthielten sich
der Abstimmung und nur vereinzelle Stimmen wurden
für den Anschluß an die Tschecho-Slowakei abgegeben.

Studienreise .
München , 8 . Aug . Im Auftrag des „Vereins

Förderung der Begabten " in Stuttgart besichtigen in die¬
sen Tagen 12 württembergische Volksschullehrer daS
Deutsche Museum . Die Teilnehmer d ' r Studienreise er¬
halten aus der Gustav Klein-Stiftung in Stuttgart jeein Stipendium von 150 Mk . Sie haben einen Studien-
bericht über ein ganz spezielles, dem Verfasser ganz be¬
sonders wichtiges Gebiet zu fertigen .

Ansgebrochen .
München, 8 . Aug . Ans dem FestungsgefängniS

Oberhausen bei Passau sind 25 Gefangene , die vom Stand¬
gericht München zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt
waren , ausgebrocheu . Drei konnten auf dem Bahnhof
in München wieder feftgenommeu werden, mehrere flüch¬
teten nach Ungarn , da sie von - ein dortigen Umschwung
keine Kenntnis hatten . - -

Generalstreik in der Schweiz . ^
Basel , 8 . Aua . (Schweiz. Dep . -Ag . ) Der Platz -

kvmMandant von Basel hat verfügt , daß die Besetzung
des soz. Baseler „Vorwärts " sofort aufgehoben wird ,
wenn in den Druckereien der bürgerlichen Zeitungen
der Betrieb wieder ausgenommen wird . Die Angestell-
ien des Baseler Zrvilgerichts , die gestreikt hatten , wurden
am Mittwoch Nachmittag zur Arbeit nicht wieder zuge-
lassen . Es wird erst über die disziplinarischen Maßregeln
eittschiedeu werden . Der überwiegende Teil der Baseler
Arbeiterschaft ist e ntschlossen , den Kampf weiter zu füh¬
ren . Tie bürgerlichen Zeitungen fordern die Streikleitung
aus, ihre Niederlage einzugestthen und bedingungslos
zu kapitulieren .

Eine Versammlung der Beauftragten des Arbeiter -
nnsschusses und des Aktionskomitees beschloß mit 18i
gegen 3s Stimmen den Abbruch des Streiks .

Aus dem Unterhaus .
London , 8 . Aug . Lloyd George erklärke im

Unterhaus , nach den Ferien werde die Regierung eins
Vorlage über Irland einbringen , bis dahin werde
ne dei Ordnung mit allen Mitteln aufrrchterhalten . ,
°^ Der erste Lord der Admiralität Long hat erklärt , das
die Bergungsarbeiten in Scapa Flow auf dis
jenigen Schiffe beschränkt bleiben, dei in seichtem Waffe,
auf den Strand gesetzt worden sind, ehe sie Zeit hatten,zu sinken . , . . .

Minister Camberlain gab eine sehr ernste Er,
klärung über die fina nzielte Lage ab . Er sagte,wenn die Ausgaben nicht vermindert und die Produktion
nicht vermehrt werde, so gehe das Land geraden Weg«
dem Bankerott entgegen . Das einzige Heilmittel füiden ungünstigen Stand der Valuta sei, die Einfuhr zuvermindern und die Ausfuhr nach denjenigen Ländern
zu vermehren , die bar zahlen können. ) < MD

Bridgenen teilte mit , die Kohlen fördern nsin der mit dem 29 . Juli endigenden Woche Habs nur2 l/» Millionen Tonnen ergeben . Das bedenke eine Mx »
Minderung um nahezu 60 Prozent'

. 1/ - ?.
Die dritte Partei in den Bereinigten Staaten .

Amsterdam, 7 . Ang . „Daily News " meldet aus
Nkuyork, daß bei der politischen und wirtschaftlichen Avise,die die Vereinigten Staaten augenblicklich durchwachten,der Name Hearst in den Vordergrund trete . Hearst
habe mit Wilson und den Demokraten gebrochen und öS
sei möglich , daß er die Bildung einer neuen Partei
Vorschlägen werde, die folgende Ziele verfolge : 1 . An¬
erkennung der irischen Republik , 2 . Aufnahme Deutsch¬lands in den Völkerbund, 8 . Nutzbarmachung der Pro¬
file für die Allgemeinheit , 4 . Gesetzliches Recht der Ar¬
beiter auf Vertretung in der Leitung der Industrien .

(Es scheint , daß damit der Anfang zur Grund» »-einer sozialen Partei gemacht werden soll ; bisher
gab es in den Vereinigten Staaten nur die republikanischeund die demokatische Patrrei , die sich tatsächlich nicht
viel voneinander unterscheiden und die beide ausaespMr
cheu kapitalistisch sind . ) ^ >, ' S"

^ Baden .
D (-) Karlsruhe , 8 . Aug . Zum Intendanten des ba¬

sischen Landestheaters ist an Stelle von August Basser¬
mann der frühere Direktor des Lübeker Stadttheaters
Stanislaus Fuchs ausersehen worden .

(-) Karlsruhe , 8 . Aug . Ans dem Gantag der
katholischen Jugend - und G e s el l e n v er e ine
Oberbadens erstattete Tiözesanpräses Rektor Tr . Jauch
Bericht . Im Jahr 1918 bestanden in Baden 228 Vereine
mit 14147 Mitgliedern ; in ganz Deutschland 4500 Ver¬
eine mit 450000 Mitgliedern. Der Gesamtverband hat
2 Willchnen Mark gesammelt für die Soldaten im Felde
und L- -̂700 KoldiMnhUme eingerichtet. In letzter ZW
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Karlsruhe hat eine Wohltäterin einen Liegenschaftswert
von über 250 000 Mk . geschenkt für ein Gesellen- und
Lchrlingsheim . Auch in Mannheim steht ein Hotel be¬
reit, das als Heim für die katholischen jungen Männer
dienen wird . Ans dem Schwarzwald soll für die Ver¬
einsmitglieder ein Erholungs- und Ferienheim errichtet
werden, wo jährlich 1600—2000 Jünglinge Erholung
finden können.

(-) Karlsruhe , 7 . Aug . Die Schreiner der hiesi¬
gen größeren Betriebe legten gestern vormittag plötzlich
die Arbeit nieder . Sie verlangten Lohnerhöhung mit
der Begründung , daß ihr derzeitiger Lohn zur Bezah¬
lung der teuren Lebensmittelpreise nicht ausreicht. (Ein
Schreiner verdient z . Zt . hier einen Tagelohn von 15 Mk .)

(-) Karlsruhe , 8 . Aug . (Einheitsbier -
Preis . ) Ter Wirteverein Karlsruhe und der Verband
der deutsch« !: Gast- und Schankwirten , Ortsgruppe Karls¬
ruhe , haben einen Einheitspreis für Bier für Karlsruhe,
nämlich Dreizehntel -Liter für 30 Pfg . , einstimmig be¬
schlossen. -

(-) Durlach , 7 . Ang . Hier kamen die badischen
Tabakpflanzer zusammen und forderten Aufhebung
der Zwangsbewirtschastung des Tabaks . Begründet wurde
dieses Verlangen mit dem Hinweis auf den mäßigen
Erzeugerpreis, der in keinem Verhältnis zu den schwin¬
delhaften Fabrikationspreisen steht . Während der Er¬
zeuger einen Zentner Tabak für etwa 100 bis 1.20 Mk .
abliefert , verteuert sich die Ware im Handel mitunter
bis zu 1000 nnh mehr Prozent . Tatsächlich haben nun
die Erzeuger auch erreicht, daß sie nicht mehr an die
Händler gebunden sind, sondern unmittelbar an die Fabrik
liefern könnten, wobei ihnen ein Preis von etwa 400
M 450 Mk . für den Zentner zugesagt worden ist .

(-) Mannheim , 8 . Aug . Wegen Schleichhan¬
dels mit Reichsbanknoten wurde die Ehefrau
« nes hiesigen Geschäftsführers verhaftet . Sie wollte nrit
deutschen Reichsbanknoten im Betrag von 13 200 Mk . nach
Belgien reisen. Die Reichsbanknoten wurden beschlag¬
nahmt.

(-) Heidelberg , 8 . Aug . Im hiesigen Bahnhof
kam einen! durchreisenden Kaufmann eine Aktenmappe
mit 63 000 Mk . Inhalt abhanden .

(-) Baden -Baden , 8 . Aug . Reichswehrminister
Noske ist gestern zur Erholung hier eingetroffen und
im Waldpark -Sanatorium abgestiegen.

(-) Baden -Baden , 8 . Aug . Wegen Beteiligung
an einer umfangreichen Tabakschieberei — es soll sich
um gestohlene Waren handeln —, wurde ein hiesiger ,
wiederholt vorbestrafter Wirt verhaftet . — Das lOjähr .
Töchterchen einer hiesigen Familie wurde von einein
Möbelwagen an einem Brunnen , an dem sich das Kind
»rsrischte , zu Tode gedrückt . -
' ' (-) Zell i . W . , 8 . Aug . - Der Geschäftsgang in der
Uextilindustrie des WiesentalZ dürfte in nächster
Deit wieder ein besserer werden, da von ausländischen
Armen größere Aufträge eingegangen sind, sodaß die
Betriebe bald wieder in der Lage sein werden, die Ar-
öeiterschaft >zn beschäftigen . / - i ° .

(-) Konstanz , 7 . Aug . 760 Internierte (250 Of¬
fiziere und 500 Mannschaften ) trafen gestern nachmittag
«US d «r Schweiz hier ein .

^

Württemberg . ^ ,
(-) Stuttgart , 8 . Ang . ( Erholungsreise . )

'
-Die Zentrumsfraktion hat nach Schluß der gestrigen
Landtngstaaung eine Fahrt ins Oberland angetreten , um ,
siner Einladung des Nbg . Locher folgend, zunächst Tett-
nang einen Besuch abzustatten , dem sich morgen ein
Besuch von Friedrichshafen und eine Fahrt nach der In¬
sel Mainau anschließen wird .

(-) Stuttgart , 8 . Aug . (Erfolgreiche An¬
leihe . ) Die am 30 . Juli aufgelegte Stuttgarter Stadt¬
anleihe im Betrag von 10 Millionen, war schon nach
vier Tagen stark überzeichnet. Dem Bankenkonsortium
und dem Girokassenverband ist nun eine weitere Anleihein gleicher Höhe znm Kurs von 96 .50 zum kommissions¬
weisen Vertrieb übergeben worden . — Die Stadt Stutt¬
gart erfreut sich demnach eines guten Kredits .

(--) Stuttgart , 8 . Aug . (Strom - und Gas¬
sperre . ) Am Samstag und Sonntag >vird von mor¬
gens 5 Uhr bis abends 7 Uhr das gesamte elektrische Lei¬
tungsnetz ausgeschaltet. Die Gasznleitung bleibt von
Sonntag früh 6 Uhr bis Montag früh 6 Uhr gesperrt .

(-) Zuffenhausen , 8 . Aug . (Ueb er fall . ) Am
l . August kurz vor Mitternacht wurde der hier wohn¬
hafte Oekononi und Aufkäufer Gottlob Büchner auf
sein Weg zwischen Gasfabrik Zuffenhausen und der Fabrik
Reibedanz n . Cie . , nach seinen Anssagen von drei Män¬
nern überfallen und so schwer verletzt , daß er ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. Die Täter hatten
's auf den Geldbetrag , den Bücher bei sich führte , abges¬
ehen . Man spricht von etwa 5000 Mark.

(-) Löweustein , 8 . Aug . ( Am ts w e chsei .) Un -
A- Eladtvorstand Hörger ist znm Stadtpfleger in Ba-

Ungen gewählt worden . Me heftigen Angriffe im Ge*
meniderat, in der Bürgerschaft und in der Presse veran-
laßten ihn zuni Weggang . ,

' " - H
(-) Sontheim , OA . Heilbronn,

'8 . Ang.
'
(Tragi¬

scher Tod . ) Unter den Insassen des von polnischen
Grenztrnppen abgeschossenen deutschen Riesenflugzeugs be-
fand sich auch ein hiesiger Bürgerssohn, der 22jährige
Mechaniker Josef Binderest , Sohn des Gastwirts hier .
Er hatte i,n Krieg mehrere glückliche Fahrten nach Eng¬
land mitgemacht und war dann in de» Dienst der deutschen
Lnstreederei A .-G . getreten .

(-) Eislingen , 8 . Ang . (Raub ü b er falk . ) Ter
Buchhalter Hans Vetter , der auf der Eijenbahnhaupt -
kafse in Stuttgart 13 000 Mark zur Ausbezahlnng der
Arbeiter am Bahnbau Eislingen-Boll erhoben halte , wur¬
de gestern abend 9 Uhr ans dein Wege von Eislingen
nach Voll voll drei ihm auflauernden Burschen überfal¬
len und mit einem Prügel niedergeschlagen. Um den
Uebersallenen am Hilferufen zu hindern , steckten ihm die
Straßenränder einen Knebel in den Mund . Vor einem
des Wegs kommenden Fuhrwerk ergriffen die Unholde
die Flucht , raubten aber die Kassette mit oein Geld . Einer
der Täter soll an dem Bahnban gearbeitet haben.

( ) Schwenningen , 8 . Ang .
^ (Erwischt . ) Die

Aulvmobilränber konnten in Cannstatt samt dem Auto¬
mobil eingebracht werden . Sie sckseinen einer weitver¬
zweigten Bande anzugehöre » .

l - ) Stockcnhansen , OA. Balingen, 8 . Aug . (In -
bilänm . ) Am Dienstag konnte Schultheiß Herr e
das 10jährige Ticnstjubiläum feiern .

(-) Riedlingen , 8 . Aug . (Die KrieaSkassc
in der SchwedrnhShle .) In letzter Zeit fand man
in der Sandsteinhöhle im Dobelhau in einer Nische, an
einem verrosteten eisernen Ring befestigt , eine kleine ei¬
serne Kassette mit Kupferbeschlag, die ein in ein altes
Bibelblatt gewickeltes Schriftstück enthielt . In diesem
Schriftstück stand unter dem Datum von 1799 von
einenr Bauern von Schupfenberg niedergeschrieben, daß
in dem Pfoiandloch ein Schuh unter dem Türgericht,
zwei Füßchen mit Goldstücken vergraben seien, die er
einigen Marodeuren in der damaligen Kriegszeit mit
Gewalt abgenommen habe. Eine von dem Finder der
Kassette vorgenomniene Nachgrabung ergab jedoch kein
Resultat. Es ist möglich , daß dieser Schatz früher ge¬
hoben oder aber an einer anderen Stelle vergraben
worden ist . Leider ist durch die Grabung der Zugang
zur Hölle etwas erschwert worden . Ein Aufsatz , in der
nnnweyr eingegangenen Zeitschrift „ Schwabenland ",
Jahrgang 1903, herausgegeben von I . Schick in Biberach
berichtet übrigens auch von einer vergrabenen Kftiegs -
kasfe in den Schwedenhötsten, woran» erhellt , daß die
Tage über vergraben »» Geld in der Umgebung noch
nicht ausgestorben ist . - "F,.

Aus der Baumwollindustrie . '
Stuttgart , 8 . Aug . Gestern fand hier die Voll¬

versammlung des Vereins süddeutscher Baumwoll-Jndn -
stneller statt . Tie Versammlung sprach sich einstimmig
für Beseitigung der Devisenordnung der Reichsbank und
der besonderen Einfuhrbewilligung für Rohbaumwolle
ans , da sonst keine Baminvolle nach Deutschland be¬
schafft werden könne . Für die Errichtung von Ein-
kaufsgeseltschaften sei keinerlei Bedürfnis vorhanden ; wäh¬
rend der Uebergangszeit müsse auch die Kontingentierung
der Erzeugung der einzelnen Spinnereien und Webe¬
reien unterbleiben .

Lokales .
— Erhöhung der Aerztegebühreu . Die Min¬

destsätze der Gebühren für Aerzte, Zahnärzte, Hundärztt
t ' nd Hebammen vom 10 . Juli 1917 wurden von! Mr

. .isteriun! des Innern mit Wirkung vom 1 . Juli d . I .
ab um die Hälfte erhöht . Das ärztliche Gebührenwesen
soll späterhin einer Neuordnung unterzogen werden.

Zur Abschaffung der Lebens-
länglichkeit der Ortsvorsteher .

Durch die Presse gingen verschiedentlich Nachrichten
über die angeblich bevorstehende rückwirkende Aufhebung
der Lebenslänglichkeik der vor der Gemeindeordnunp
„ «wählten Ortsvorsteher. Es fanden seinerzeit Vorbe-
sprechnngen statt , in welchen mit überwiegender Mehr¬
heit der jetzige Zeitpunkt als hieftir nicht geeignet er¬
klärt worden war . Die seit Inkrafttreten der «M' meinde-
ordttiing auf die nun gesetzliche Periode von 10 Jahren
gewählten OrtSvvrsteher sollen sich nach einer während
des Krieges mit Zustimmung aller Parteien getroffe¬
nen gesetzlichen Regelung erst nach Ablauf des dem Frie-
^ensschlnß folgenden JahreS einer Neuwahl zu unter¬
ziehen haben, auch dann , wenn ihre Wahlperiode frnl)oo
abgelaufen wäre . 1

Während aus - Anlaß des Genieindcnötgcsetzes, bei
Er Neuerung des (Kemeinderats im Frühjahr dieses Jah¬

res von 'einer Aenderung der Regelung bezüglich der
Ortsvorsteher von keiner Seite , auch nicht von der
Sozialdemokratie , gesprochen worden war , machte nu ..
die Sozialdemokratie die Frage der Neuwahl der OrtS->
Vorsteher in den letzten Tagen zum Gegenstand einer
parlamentarischen Anfrage an den Minister des In¬
nern . Sie forderte hiebei sofortige Neuwahl aller lebens¬
länglichen Ortsvorsteher und sofortige Vornahme der bis¬
her nufgeschobenen Wiederwahl der periodisch gewähl¬
ten Ortsvorsteher.

Bei Besprechung dieser Anfrage im Landtag wurde
die Stellung der Deutschen demokratischen Partei durch
den Adg . Schees (Tübingen) daraeleat.

Neberdi .' S soll in Bälde eine neue Ge meinde -
ordnung geschaffen werden . Hiebei ist die Stellung des
Orrsvorstehers neu zu regeln . Zweifellos wird dabei in
der Art des Amtes manche Aendernng getroffen werden.
Diese ganze Revision wäre durch eine Neuwahl der OrtS-
Vvrstcher im jetzigen Augenblick sehr erschwert.

Der Minister des Innern , Dr . Linueiiiann , versprach
sich von der Neuwahl der lebenslänglichen OriSvorsteher
eine Stärkung ihrer Autorität . Außsrdemwollte
er in foppen Fällen, in denen der lebenslängliche Ortsvor -
ste

'yer ohne sein Verschulden nicht wiedergewählt würde ,
die Genieinden verpflichten, dem Nichtwi

'
edergewä hl-

te » 10 Jahrelang den Gehalt weiter zu bezah¬
len . Demgegenüber wies der Abg . Schees darauf hin , daß
eene Neuwahl keine Stärkung der Autorität mit sich
bringen würde, insbesondere im Hinblick auf die Zwangs¬
lage, in welche im .Hinblick ans die eventl .

'Entschädigung
manche Gemeinde käme. )

Diese Gründe treffen in weitem Umfang auch für die
Frage des Zc itpunkts der Wi ede rw ähl der auf
10 Jahre gewählten O rtsvorsteh er zu . Auch
hier ist zu fordern , daß vor der Wahl die Verhältnisse wie¬
der abgeklärt sein sollen. Dies ist noch nicht der Fall .
Bis zur Wiederkehr geordneter Verhältnisse sollen die
Wahlen ausgeschnben bleiben. Das wahrend des Kriegs
mit Zustimmung aller Parteien geschaffene
Gesetz , das eine solche Regelung treffe, sei deshalb auf¬
recht zu erhalten .

In solchen Fällen, in ünstchen begründete Beschü-er-
den gegen die Amtsführung von Ortsvorstehern vorlie¬
gen , sei rücksichtsloses Eingreifen durch die Vorgesetzte«
Behörden im Di fziplinarweg zu fordern .

Im allgemeinen ist übrigens zu sagen, daß sich die
Ortsvorsteher so gut wie vollzählig ans den Boden der
neuen Verhältnisse gestellt haben. Ihre lotiale Mitarbeit
sei zur Wiede : kehr geo , Meter Verhältnisse unentbehrlich.

M öge diese H a l > ung -
. I -im Land -

tagu n d m 5 ge dir P fl ichttreue u n d v e r st ä n d-
nisvolle Arbeit der O r t s v o r steh cr ausde n
Rathä n sen dazu beitragen , ans den je t-
zigen Schwierigkeiten herauszuko m m e n und
möglichst bald zum inneren Frieden nni .e-
res Volkes zu gelangen ! GZ '

Wenn dtpch die bevorstehende Neuregelung der Gm
meindeorvnuvg die Abschaffung der vebensiänglichkeit der
Ortsvorsteher Vurchgesührt werden sollte , wäre es speziell
für » ns ' in Wildbad insofern niierfreulich, als schon bei
der letzten) Wahl die ' Wogcn des Wahlkampfes sehr hoch
gingen ,

' und bei einer Neuwahl der Kamps noch viel
schärfere Formen annehmen würde.

Ans dem heD.
Witdkad , 9 .

' August . In den Psorzheimer Neuesten
Nachrichten lesen wir : „Eine äußerst zahlreiche Gemeinde
hatte die heimische Sängerin L u c ie R u ck - I anz e r gestern
im Luthersaal um sich versammelt, um ihr im Verein mit
dem Cellisten Hch . Geisler einen'Lautenabend zu bieten.
Beide wurden bei ihrem Erscheinen «ms der Bühne ausS
lebhafteste begrüßt . Unter eigener Lautenbegleitung sang
Frau Ruck-Janzer mit ihrer prächtigen, schmiegsamen Alt¬
stimme eine Anzahl neckischer Liedchen, die äußerst beifalls¬
freudig ausgenommen wurden . Zum Schlüsse brachte Frau
Ruck-Janzer, von Herrn Hch . Geisler auf dem Cello be¬
gleitet, vier Volkslieder zu Gehör — eine prächtige Leistung .
Dem noch jungen Psorzheimer Cellisten gebührtfür die fein und
sauber ansgeführte Begleitung alle Anerkennung . Frau Ruck
Janzer erhielt eine Fülle von Blumen und einen Lorbeer
kranz .

AuS bet« Pmteilebeu.
Mildkad Maß ebenden Einstuß können Sie Ihren

politischen Anschauungen nur verleihen, wenn Eie sich einer
großen Organisation anschließen . Die hiesige deutsch-demo¬
kratische Partei hat durch Vorträge bekannter Parlamen¬
tarier zu allen politischen Fragen Stellung genommen und
zur Aufklärung breiter Volkskreise beigctragen. Zahlreiche
Neuanmeldu gen beweisen dem rührigen Ausschuß , daß er
auf dem richtigen Wege ist . -

Mitglieder und Freunde der Demokratie treffen
sich den Sommer über jeden Sonntag Abend im Panorama-
Hotel. Auswärtige , auch Frauen , willkommen . Kein Nestau-
rationSzwang.

Stadt Witdbad .
KotstLllcksLrbvitvll .

Uergebmrg von Maurer - « nd Ztmnrer -Arkeiten .
Die Arbeiten für den Holzschuppenanbau beim städt.

Gebde. 181 e (fr . Armenhaus) gelangen nach dem Einzel¬
preisverfahren zur Vergebung.

Die Unterlage» : Pläne,. Arbeitsbeschrieb und Beding¬
ungen werden von der Unterzeichneten Stelle unentgeltlich bei
Rückgabe der Pläne abgegeben . Die Angebote sind in ver¬
schlossenem Umschlag mit der Aufschrift : „ Holzschuppeuanbcnft
bis spätestens Mittwoch, den 13 . L . 19 , vormitt . 11 Nhi
hieher einzureichen . Die Eröffnung findet zu tiefer Stunde
im Sitzungssaal »es Rathauses vor dem anwesenden Bewer¬
bern statt . Die Zuschlagserteilung unter den Bewerbern
bleibt dem D . -R « t Vorbehalten .

Stadt - auanrt Wildbad .
Munk.

Lago - unö Hasel flocken .
Die vor s Tagen ausgeschriebenen Suppen können jetzt

bei den Kaufleuten abgeholt werden.
Stadt . Hekensiinittelamt : Arbeiter rat

Kappelmann . Schlüter.

Mlitärverein Wildbad.
Nach einer Mitteilung de» BundeSpräsidiumS werden

an Bundesmitglieder , vorzugsweise Kriegsteilnehmer neue
woitene Kecke« zum Durchschnittspreis von etwa IS Mk .
abgegeben. Die Kameraden werden ersucht, ihren Bedarf
alsbald mitzuteilen . Später eingehende Anmeldungen können
keine Berücksichtiguntz finden. Die Zeit der Abgabe der
Decken wird später bekannt gegeben .

Der Uorstand .

Oroß — Most !
Wollen Sie Ihren aus Obst hergestellten Most haltbarer

machen , dann verwenden Si , zur durchgtihrung Rufs Kunst¬
mostansatz mit Heidelbeerznsatz mit und ohne Sükstosf .

Hausenöe Anerkennungen .
,„ it Heidetbcerzusatz ohne Güs -
ftoff die Flasche zu SO Liter
Mk . 7,50 . Die Flasche zu IM
Liter Mk . 14, — .

>> > >> mit Süßstoff zu so Ltr. Mk . 0,—
zu IM Ltr . Mk . 17 .— per Flasche

Robert Ruf , WelbMrW Ettlingen .
Genaue Anweisung liegt den Flaschen bei . 38»



z

Aekannlmachung.
Wegen Beschädigung des Motors der Straßenwalze

muß der Feldweg Uv . 33 zwischen Bahnübergang ober¬
halb Bahnhof Calmbach und Kohlplalte bis Ende der näch¬
sten Woche für Fuhrwerke weitev gesperrt bleiben .

Eifenbahnbaufektio » Pforzheim .

Fnltzk Hnrm-Ailstgk üciljig Aeiliz M . 194,5V
Mizc IrcW Arilig 12V ,
Artige Hnml -WblilchMk» „ 42.
Artige Kerren-Ardrikhose » 52 .5V
Aktigc Hatdich Krrrm-Wejinl . . 19,5V
in fehr guten Qualitäten u . schöner Verarbeitung

Philipp Bosch , WildbadTelefon
Nr . 32 .

1834 or ,
ans türstliebsm Seblosskellor ,

otken im Amsselmnk .
ttoekll «

Nene (v i » g ii ngc in

Damen- und
vemit - AtMt !-
ans prima Baumwolle
pro Stück Mk . 36,50
solange Borrat reicht

Kr . Stick u . Töhü
Köuiq - Karlstr . 68 .

UMdbad .

MWM

Aä/re/e ^ e/ - . M E . -5t >.
/raben - ei cke/- lV//r//rar/er ' Ve5/aZsck/-l/r ^e^ /

norm . / . / ^aocLe, Luc/^/moo'/noZ , A/anM/f . 99 .

« Htckr ii! Kilttlih i » iler Äniliallt !
H Sonntag , den 10 Augnst , nachm - 4 Uhr
O nnd abends V° 8 Uhr
D unter gefälliger Mitwirkung t
zK 80 hiesiger Schüler nnd Schülerinnen :
« „Oie Löni^skincker"
E Romantisch-komisches Original - Feenmärchen.
^ Schauspiel in 6 Bildern von I . Pohl -Prantl .
T Spielleiter : Direktor Fr . Walter .
Ml Ei « Teil des Reinertrages ist für die städt. Kriegs -
^ ftlrsorge bestimmt.

Preise der Plätze im Vorverkauf in der Buchhandlg.
T der Verlagsdruckerei : Spe ^ sitz Mk . 2 . 60 , 1 . Platz
Hi Mk. l . ko, Galerie Mk. 4 .^ . An der Kasse : Sperr - !
KsitzMk . 2 .60, 4 . Platz M ^ l .80 , Galerie Mk. 4 .— >
« » Kinder aus allen Plätzen die Hälfte . 267 .

Onakckanbmälan Osäonktaksln kür SokrUsns sto.M äMvllkll1ä .lvl 2siermüllLSv. VsrangokläIS.
Lssuok jsLerssik , kostenlos nnä nnvsrbioLliod ,

polier kür fh .orabrnslkünst .

AeltneZGltt . Sie eMn ipKklmMk !, « «»n .
sollten jetzt sofort bei uns angemeldet werden . Wir beseitigen
durch unfern individuellen Unterricht die vorhandenenLücken
und erzielen dadurch unsere bekannten hervorragenden Erfolge
in allen Prüfungen . — Abteilungen : Oberrealschule, Gym¬
nasium sowie Realgymnasium. — Auswärtige Schüler erhalten
zu billigem Preise guten Mittagtisch in der Anstalt . — Beauf¬
sichtigung der Schulaufgaben. — Man verlange Prospekt !

Höhere Reform -Lehranstalt, Wildbad , Telephon Nr . 6 .

ch ! II - ,

tM

>1 . j

- >- !

8tM L NsM wMgmIIMiilt
Weis WML

Lllr kMeriill § äes bLrZMIoseil

llkchliiiiAMi 'kedi'L ervssiikil wii-

rillstrasvoSv Lvdsvk-
u. lansvlläv kvvdllvllKvll

ru öv<fio§lln§sii .

Mö?
'
86d 6 L6LMt6H 86lill ! 6 OtmoM L . ki. , UürttbK .

Verwaltung »-, Verkehrs - u. Handelsschule , auch für Mädchen .
'

WII V 6 /W - K 0 K 8 ^ >
Zonntag , c>sn 10 . August 1919

- vopmiiwgs 11 - -

I^ ieäer rur l^ sute
— von —

Lucie s?uck -)snr:er, pkor^keim
unter I<1it >virkui4N von tleinrick Oeislen , OIIokeAleilunA.

. . UM,. UMU. . . . . . . . . . .

pi ' Siss ct!« r- k . 4 — , 3 . - , 2 . , I .S0 unck M -c I
V « , V » I-Iirrnt UI, »I , , li ;»- * «- kiiiliizx i l üi .xlx . ,

. . . IM«,. . .

KtolRHotz
344

cn

kur c! ie 2eit äer Lrltnlung
i8t ein

gutes
KVON
clie angenehmste

Xei Streuung .
k̂ eicittze /^ U8V/3 !iI Oisn5i,3 .§ , 12 . cibeväs 8 lllm

in äer '
kvcNNäkMTMNO cler

VBKl . ^ 08 -

vorm.3 .? c>ucl <e 1 lcmplstr .99

Kaufen in jeder Holxark Waggtmweise und erbitten
Angebote franko Waggon Abgangsstation Diera !l -
u . Drahtwerkr K. w . bü. ZuffeKhausen - Ttuttgart .

„ / ^ Its I_ incks
'

81 rl r ii t
44 ri86lrv

besorgt in norinaler
Lieferzeit

GroßwiWrci
Schorpp.

Annaktneflelle :
Witwe Wolz

Wildbsd , Wilhelmflr . 91 .
^ ^

üiniNLligss 2s.stsx1sl

Irg .g1Lomöäis von ?risämann u . ?ol»ar .
1ÄML : liLrlkSNS

ObürLktsräLrstslIsr — Lsrlin.
XlasLieli l ^ riLcrlis 7LN2S

MN .4 s j» F» L» 4 - FA— IsruiOi » — 8» >« v V «» v « « V
Motztsn nnä Nsistsrsobülsrinnsn von

— Kita Saccketto —

kööitMllbll : Asors
Eintrittspreise I . k>I. 4 .40 , II . KI . 3 30 ,
in ^l . Lillötstsusr III . pls tr 2 .20 dlork .

Vorverkauf : NOickvucker VerluAS-Oruckerei
( vorm . s . ?uucke . j

. nnnn .
— 8a » ti »1tomi8 : /- 8 litir .

r

Bohnen
4 Mark

Uarotlen
35 Pfg .

Weißkraut
35Pfg .

sKkisjlrmI «MMkn
so Ps« ,

Wirsing
40 Pfg .

"
324

empfiehlt Stirnei ' .

kluvk-VIiivk
^ Das bestbewährte Eier -

legemitlel, wird denl
j Hühnerfulter zugemischt .

„ksrvöl"
mit Lebertran,usal/ ,
Krampfmittel f . Schweine
Vorbeugungsmittel geg .
Rotlauf , erhöht die Freß -

lust ungemein.
Zu haben in der

Medizinsl -Drogerie
klminicr's Muchs.

stinvenvsgen Spsmvsge«
siinvermöbel Lekenvagen

sowie einzelne Räder in nur bester
— Ausführung . —

Lrtkrwareii. Mfrr u . keizeanikr ! ,
empfiehlt

Will) . Protz, Pforzheim
Ecke Zerrenner - u . Baumftr . . 17

Frauen

^ IiklikkjAkiiskiH
. . oiLl-ili - r-

vsticsi»öliw^ ''«nsierchemd«ih'ez»»1-

verwenden bei Be^
schwerden und
Störungen nur

Apotheker
WSNers

Tropfen
Masche 10 Marl dis-

lreter Posipers«nd .
Nik . Nach

Samkiiksgeschäsi
„Mevteo "
Nürnberg

Ksrolinenstr. 47

! ! Eine neue
Zckvisgr^ slcigelckiickte.

Soeben erschien -
ver (logt von Homberg

VON VUM .

Eine äciiwar^ uiögesckiciiie
9U5 äem 16 . lokriiunöetf .

öebeftet Mk . 3 — gebunüen Mk . 5 .—.
smil 10 v . ksunäerl Leuerungsruschlsg.s

baden in der

kuOkiigncilunZ cisr Mil ^ bsUsr

VsrlsZssciruoksrei .

Einen gulerhaltenen oppelt
geflochtenen

Svdlivsskorb
hat zu verkaufe »
GmitteKeckr . Kachstr . l -; l .

Lettllässkll
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst . Versandhaus Wohl¬
fahrt , München 35,3 , Jsabella -

straste IS .

biinSöS-LilktlikLlök
Wilclbsc! .

Heute Ldsuä

MMM« .
selmusp . in 4 Akt, v . Kuckorm .

ZeuutLA , äsu 10 . ^ .u § .

koleiiblllt.

! g . Osoripspps ,
Eissnssok ,

? Lr1rsttdüäsnM6li8S
8c : iiu !iLpsms

empfiehlt ttinsuss .
Hauptstr . 4 48 : : Wildbad .

Bcockmamls
Jutterkalk

„Milk 8 "
i» Orkgmai - Nackrurrge » .

,
NsäiLiQLl - Di 'oxsris

Sruuäuer '
3 I^Lclifolßssr .

mit Perl -Kleeblatt und
Rubinen « . Sicherheit »

Kettchen
Verloren .

Gegen hohe Belohnung ndzu -
geben b . Portier Hotel Klumpp.

Lin goläenes

Armband
^ urcie verloren .

Abzngeben gegen Belohnungim Hotel Po st .

Kür sofort oder l Lcpt .

Aocvin
gesucht für eins . Haushalt .

^ i l «: ppf tl ri tt ,
304 Höfen a . Enz.

Eia
s , ,

sofort zur Aushilfe m
Servieren gesucht

Hammer x . Hi,

ilecbtenleitlen
jeder Art heilt gründlich u.
dauernd Mechtcnhantstein
deutsches Reichs -Patent

Wildberger Sf Co .,
67 Stuttgart 143.

Eb . Gottesdienst
8 . Sonntag nach Dreieinig -

keitsfest 10 . August .
Vorm , l . io Nhr Predigt .

Stadtpfarrer Rösler .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre m .
den Söhnen .
Abends ', - 8 Nhr Bibelstunde.

Stadtvikar Rörich.

^ oi.ts8äisri8t .
Sonntag , den 10 . August .

7 Uhr Frühmesse.
9V- Uhr Predigt und Amt.
Nachm. 2 Nhr Andacht.

Freitag , den 15 . Angnst .
(Maria Himmelfahrt ) 7 Uhr
Frühmesse. N ' - Uhr Predigt u .
Amt. 2 Uhr Andacht.

Montag keine hl . Messe au den
übrigen Tagen 7 Uhr hl. Messe .

Beichte : Samstag u . Donners¬
tag den 14 . August von nachm .
4 Uhr an.

Kommunion : Sonntag tU- Uhr-
Freitag bei der Frühmesse an

j Opttv . in 3 ^ ktsn v . Xoäbul
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